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Frauenrechtlerinnen.
fln »ob Margarete Gräfin v . Bünau.

(8f#ttfe(fung.)L «nrt  gegenüber an Heilwigs Rokokotisch,dessen Platte

^Acimngen bedeckten. Sic fingerte nervös znnschcn den
kia herum. gt0 „Unser Konsens ist glücklich
P “"9 ©ct RegimentSadjutant teilte es mir mrt. j | «
- m> wir nachbcr mit Heilung den Tag unserer Hochz-rt

überrascht auf. „Mir brauchen doch niemand um Er-

felWlW «m« .n «i- fww--' ^ « fg .*
" d e Schläfe , wie wenn er mrl' tarisch grutzc. „Dw ^ »r
t " ^ ckmcaanacn . Manchmal dauert s viel langer.

Zischs Hi ?r in Deutschland muß man aber auch um alles
fi fragen ."
KTnicbt Aber freilich um die geringfügige Kleinigkeit dev
‘im me » Offt " in/ - - 1" 1-

M u.,4„ geben ?" ft - , . , fi.
zu beachten. " „ntnwrtete er liebevoll. Mit einem

,ch»Ä7Ä § ° d' » *fcta «n

erneuern. Wer " ^ en zusamme, Rotenwalde kann ich nrcht

UtSnä **  K ?-»Ä « S .n°S .uf°.m
Lande überhaupt unerträglich. . danach urteilen,

wa^ lt und wunderlich ."
idier in Parchow gefällt cS nur auch nicht.

"Die Ehe meiner Schwester ist kcme harmonische.
"Gibt es solche überhaupt ?"

Das wollen rvir bewegen . „

»Zi - Leeren um  glücklich zu sein.

idigste
S>e,

Tag."
„nidm
rs die
ldurch-
«beln-
»bcken,
mZim-
!. Der
„l,der
te,schien
blenden,
r senkte
lich die

die
n Ro-
tmich
ß das
Herrn

Jcb
darum
i, den
a neh-
sr Leo
werde
üglrch

dir

e Ze
L>n>

" « — - «« «x “ . . . ^
Phot . WcU -Prest -Photo . Wicn.

spricht, was ihr
vorsagt . Daö kann
ich mcht."

„Verlange ich
auch nicht. Ich
habe nur die Hoff-
irung , daß du in
manchen Dingen
bald anders den¬
ken wirst."

Sie schüttelte
den Kopf.

Er tat so, als
bemerke er das
nicht, weil es ihrn
am besten schien,
ihre Einwände wie
die schlechten Lau¬
nen eines verzo¬
genen Kindes zu
behandeln.

Die Hochzeits¬
reise nach England
wollen wir ma¬
chen, Ines , weil
ich daö verspro¬
chen habe , b Ob-
gleich eö eigent¬
lich leichtsinnig ist.
Denn unser Geld
ist knapp . Länger
als vierzehn Tage
können wir aber
nicht fort sein. Am
Ersten kommt ein
neuer Verwalter,
den ich selbst ein¬
führen muH."

„Dann könn¬
test du ja allein
„ach Deutschland

-□
I

-□

8.

Ar. 798 St.  A.
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. , - — «»» svuipuee oorjubeingen.
Ein kraftvoller Gegenangriff von Garde und baye¬
rischen Truppen warf den Feind auf Mesfine« zurück.
Weiter nördlich wurde ihm durch frische Reserven
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Der Landrat als Vorsitzender de« Krcisausfchuffes.
v . Bezold.
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SiflSnMoffJ ? « ,n ' rf’ eine Zeitlang bei meinen verwandte, , in

"Uu5p/ fcci" ^ »st, Ines ?" fragte Veo betroffen . 'MÄ»Ssr&;tr? 6,1 wkm'- - -
durch rm Meer von dir getrennt ?"

"i ?' r ^ C1̂C i >ur nicht so
„Unsichtsachc . Auf solche Ehe , bei

>ch û Rotenwalde , du in London
mochte ich mich denn doch lieber n
einlassen ."

r r / " " " .'Ucht in Deutschland
leben . Das sagte sie jo entschieden , daß
er aufmerksam wurde . „ Ich t,abe es ver-

. 1®, h.ehi nicht, " fuhr sie fort.
" will dich heiraten , Leo, aber nur dann,

England gehst und

„Dummes Zeug ! - Verzeih , Ines,
aber dies ist wirklich ein unsinniger Vor-

„Weshalb denn ?"

- tc^ rt*8 fcct  Mann meiner Frau
un Ausland berumlaufen , als Nichtstuer?
Das gilt in Deutschland für verächtlich.
Außerdem wußte ich nicht, wie wir leben
jollten ! Wir sind auf die Einkünfte von
Rotenwalde angewiesen , und die sind nur
ausreiehend , wenn das Gut vernünftia
verwaltet wird ." 9

"Sv verkaufe das schreckliche Roten-ivalde ."

„Schon hundertmal habe ich dir ge-

!L -°K $ „f ’‘ miam
Sie legte die Hände über ihre zier-

lichen Ohren . „^ eh will nichts davon
Horen . Maeh damit , >vas du willst , nur
laß mich nach England !"

„Jum Besuch — ja ."
•J ' ^ a8  8 cnu 3* nicht . Muriel braucht

nnch.

„Tut mir leid. Aber Miß Grahams

nich "̂" ^ lkeheii den meinen doch wohl

„Nein . Ich habe mich verpflichtet , »u
ihr zu kommen , sobald sie ruft ."

„Und das tut sie jetzt — kur » vor
deiner Hochzeit ?" 4

Ä „:s s»
„Und du ebenfalls ? — Liebe Ines , diese Schilden

Vereinigung kann mich nur veranlassen , die Reise >w^
l>aupt aufzugeben . Mir mürben , wenn du wirklich ^ '

„Ja."
„Recht rücksichtsvoll !"

. , " Z" i}(x Mtzigen Zeit der großen Ent¬
scheidungen können solche kleinen Rück¬
sichten nicht gelten ."

. " handelt es sich denn wieder
einmal ? Un , das unglückliche Wahlrecht ?">'i a-. Zeitungen liest du>vohl nicht?"

„Englische nicht ."
„Du siehst, wie wir in allem ausein¬

andergehen ."

komm zur Sache ! Also , welche
ivelterschutterndeii Dinge sind in dieser
groflen Frage in letzter Zeit vor sich ge¬
gangen ? " ö

* ^ toniC/ ik  durch seinen Ton klang,
verletzte Ines „ Zum Spotten liegt wahr¬
haftig kein Grund vor, " antwortete sie
erregt . „ Die Vorlage für das Wahlrecht
ist mit großer Mehrheit im Parlament
durchgesetzt worden , 'aber durch das hart-
nackige Verhalten des Premierministers

JU™ ® e,£^ geworden . Das ist im
höchsten Grade tyrannisch . J „ einem freien

wre England muß die Stimme des

Der linfc p' "" gewählten Parlamentsmitglieder sprechen.
migenf ' fem ^ Me  ? dt *» den übrigen Debatten zu ve?-

dem̂ Lm^ E 'tPf  und ^ wis beiää  aa sä  r-ur-̂ r
unangstdie

Originalzeichnung von Fritz Bergen.

kommen " ^ Enrevolte zu beteiligen , in

fö Überzeugung leiden können ."
uurklich dadurch nutzt — ja . Dich als D

dies Mes im Grunde doch aber gar nichts an !"
„Wie flach gedacht ! Wir wollen allen Frauen zu ihrem

belfen , nicht nur den englischen ." 5 '

öefunkn:
Verlag abzuholen.
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dringend , diese Ideen aufzugebcn . Du bist
" . . ' und wirst daher wobl weniger Erfahrung ", der
# Premierminister von England ."

sollen nur immer mundtot gemacht werden. Dutollen nur immer bv,,,vM/»"'"Z a *>//
, wie weit unsere Ansichten auSe, nanderrl affenl

m\X bebender Stimme. «Ich kann dicb nur bc,raten, wenn du>mr ver¬
sprichst mir darin völlige Frcibeit und mich sur d.e nächsten Monate
wenigsten« »ach England zu lasten . " „

„Ich sagte dir bereits , weshalb das nicht geht.
"Die Gründe überzeugen mich nicht." «" ‘ Trotzdem mußt du dich ihnen fugen-

„Nein ."
^nes!" y * t 9

'̂ Jch bin mündig und kan» frei über
mich bestimmen." ,

„Als meine zukünftige Frau nicht.
„Danii kann ich deine zukünftige Frau

nicht mehr werden ."
„Du weißt nicht, ivaS du sprichst."
„DaS weiß ich sehr gut . Echo» lange

liegt mir das schwer auf dem Herzen. Ich
habe immer gewußt, wie wenig wir zu¬
einander paffen. Bor dem Leben einer
deutschen Hausfrau , einem Dasein, me
Heilwig eö führt — davor graut nur . jti
der Küche wirtschaften , Blumen begießen,
Dorf - oder Nachbarsleute besuchen, sich
von seinem Mann anfahren oder auSlachen
lasten ! Nicht einmal über ihre Kinder
darf sie bestimmen. Die wachsen m den
Ställen auf wie die Wilden . Für selche
Zukunft danke ich." ,

„ Unsere Ehe würde anders se>n. Mit
Diersbrock habe ich wenig Ähnlichkeit.

„Ihr deutschen Männer denkt alle gleich.
Au dem Jagdtage habt ihr sämtlich ge¬
lacht , statt euch über die Roheit dcS Ar¬
beiters Witte zu entrüsten ."

„Richtig . Und überdies schoß ich den
FuchS ! Sin unverzeihliches Vergehen ! Wie
kann man solche Kleinigkeiten nur so auf-
bauschm ?"

„Das sind keine Kleinigkeiten. Und
wären sie es auch, so zeigten sie doch deut¬
lich die Kluft zwischen unseren Anschau¬
ungen . Mir ist alles so über in Deutschland,
gräßlich überdrüssig biii ich des ganzen
Aufenthalts hier." _

An meine Gefühle denkst du nicht.
"Ach, deine Gefühle ! Du behältst statt

meiner Rotenwalde . Dann ist ja alles gut.
In ihrer gereizten Stimmung wußte

sie kaum, was sie sagte und wie tref ihn
ihre Worte ftänkcn mußten.

Soll das heißen, daß du glaubst , ich
hätte mich Rotenwaldes wegen mit dir
verlobt ?" ' ,

„Ja , daS glaube ich. Von allen Selten
höre ich nichts als Ausrufe dcS Entzückens,
daß Rotenwalde nun den - wrtziirS ver¬
bleibt . Dieses schreckliche Rotenwalde!
Ich verzichte darauf . Ich schenke cs dir.
Behalte alles . Tante Mary Clarke gibt
mir , was ich brauche . Ich wrll nichts von
eurem Lehn mehr sehen oder Horen. Nimm
das abscheuliche Rotenwalde . Behalte es.
Dann hast du ja deinen Zweck erreicht.

Er fuhr auf über die unerhörte Be¬
leidigung , die sie ihm ins Gesicht schleu¬
derte . „Deine Erregung ist keme Entschul¬
digung für diese Behauptung, " sagte er
nach einer Weile mit mühsam beherrschter
Stimme . „Niemals bätte ich mich ohne

Münchner Gaststätte

Liebe mit dir verlobt ." . ^ _
„Wenn du mich liebtest , wurdest du

mich begreifen, " cntgegnete sic leise. Sie
sah ihn ein wenig scheu von der ^ ctte an.
Diersbrock , der rot und heiß los polterte,
wenn er sich ärgerte,kam ihr immer komisch

Zeug ist dir ia allcS nur eingcredct worden, Kind. Wenn ich
dem Einfluß deiner überspannten Freundin losen könnte,

S gut." ,

auf ." Sie^ schkn ihm^größer als sonst in ihrem schwarzen
„Meine Freundschaft mit Mnnel S-be ' ch nw auf . Und
unglücklichen, rechtlosen Frauen ebensowenig, sagte sie

im vierten KriegSjahr . wenn ers,cy argrr ^ , »̂>» **/* . .,
vor . In Leos Selbstbeherrschung aber lag

ilw Anerkennung , ja Bewunderung abzwany . Es tat ihriyr/ .nerrcmiuuv , > von ibm scheiden zu sollen.

^a.SÄraßwr - -
^ eVÄ 'ersah ihre Bewegung . „Nein . Dazu habe ich dich zu sehr
geliebt, Ines ."

>i
r

, , uuv u/ic||inee oorzudringen.
Ein kraftvoller Gegenangriff von Garde und baye¬
rischen Truppen warf den Feind auf Mesfine« zurück.
Weiter nördlich wurde ihm durch frische Reserven

Der Landrat als £ orjtfeettber des Kreismzsschuffes.
v. Be,old.
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92
„^ mtn oetjcific mir wenigstens , wenn lest dick vorhin gekrankt stabe "
„DaS kaifii , ch nicht ."
Ihr Trotz regte sich »nieder.

,Au wünschest also unsere Verlobung aufzulösen , Ines ? DaS ist doch
der omn deiner teils ui,verständlichen , teils kränkenden Reden ." Er stand
auf . Eine senkrechte Falte lag zwischen seinen Brauen und gab seinem
sonst so heiter liebenswürdigen Gesicht einen strengen , starten Ausbruch.

„Zck glaube , daß dies bei der Ver-
schiedenheit unserer Ansichten für uns
das beste sein ,vird . Aber ich bitte — "

„WaS ? "
„Behalte Rotcnwaldc !"

« , ^ lachte kurz auf . „Dir die
LehnSbestlmmungen klarzumachen,
ist vergebliches Bcmüben . Ich muß
dich aber dringend bitten , mich mit
derartigen Vorschlägen zu verschonen.
Die Abrechnung über die Einnahmen
und Ausgaben soll dir pünktlich zu-
gesandt werden . Weiter kann ich
nichts tun . Adieu . DaHeilwig nicht
zurückzukommen scheint , bestelle istr
einen Gruß ."

Ohne ein weiteres Wort ging er
zur Tür.

Ines blieb wie erstarrt stehen.
Dieser plötzliche , völlige Bruch kam
ihr denn doch unerwartet . ' Ein selt¬
sam westeS Gefühl zuckte in ihrem
Herzen.

„Leo !" k
Er wandte sich um . „WaS soll 's ? "
„Nichts . Aber eS tut mir wirk¬

lich leid , daß du mir böse bist."
Er antwortete nicht , sondern säst

sie nur an . Mit einem langen,
schmerzlichen Blick umfaßte er die
schlanke Madchengestalt , um deren
silberblondes Haar die hereinfal¬
lenden Sonnenstrahlen einen flim¬
mernden Schein woben . Ein Strom
von Liebe und Sehnsucht ging durch
sein Herz . Sie war so jung , kind¬
lich und unreif — trotz ihrer hoch¬
trabenden Reden ! War es nicht
eigentlich seine Pflicht , bei ihr zu
bleiben?

„Ines , ich »vill alles vergessen,
komm zu mir !" bat er bewegt.

laß ' mich !" C ” Ut  weiter zurück . „ Ich kann nicht!

verließ das Zimmer .' " " ^ " ißt  entgegenbreiten wollte , und

^ ' ^ nrauf hörte sic den laut klappenden Hufschlag seines
Pferdes auf dem ste.ngepflasierte,i Hof.

d'mnen Zweigen , Kiefernadcln und Laub heraestcllten Balle ->
Messer bw zu,fünfzig Zentimeter besitzt, und dessen Kern "
sei,den der ,nützliche,, Insekten besteht. Rur diese Art der a
macht es möglich, die kleine,, Tierchen gleich in solchen Massen
daß cS sich verlohnt , sie auf die Blattläuse loszulaffen . An 1,1
rum Beispiel m den Schluchten des Koloradoplatcaus
180 Kilogramm Marienkäfer gefunden . ^

3m  * intfr '9i2 auf 1913 haben die Marienkäfersammler
alö 90 Millionen der
gesammelt

Begabte Geisteskrank,
wurde » staunen, " st
n 'chmtcr Irrenarzt dem N'
Zeitschrift , „ wem , Si?
sfhen^ könnten , die
nungslos geisteskranken M
Frauen vollbracht haben ii>
Kranken habe ich eine»
vorzüglich malt , daß ma
längst zum Mitglied«
geinacht hätte, wenn er

Der Hansdampf hätt ' »och a vierte Stück kören mögen
wo wir doch bloß drei Stück spielen können!

Bitte,

’f "”. "T ""»'. . - . . .. . . . . . . . . . .

1*> I Mannigfaltiges . 1* 1
. . " ". . . . """. - . . . . '. .. mmammnmmnmJL .J

1S Handelsartikel. - In Kalifornien wird jetzt in aus-
gedehntem Maße Weizen- und Lbsibau getrieben . Der Lbstcrtraq wurde in
ecn cahren 1909 und 1910 durch das massenhafte Auftreten der die Fruckt-
knospen zerstörenden Blattläuse aus daS schwerste gefährdet . Alle Versuche
^ gefährlichen Schädlinge durch Bespritzen der Zweige mit scharfen Flüssia-
reiüa S d! ^ 'ngcn fehl, da man durch die ätzenden Mittel gle ch-zeitig auch die , lingen Knospen tötete . ~ M
&cr  UniSSÄ ^ t” fiV ie  Züchter an einen Fachmann , den an

f Franz,oko wirkenden Professor Warner , um Rat und
c ~“ tnt "st ihnen, sie lolltcn eö einmal mit Marienkäfern versuchen,

bte  ÄnMf « ^ ;n tn uf- flfn ICr Vertilgern der Blattläuse . Man sollte
b r ""eh seinen Erfahrungen im Winter, zu Klumpen unter

^ck ^ massensmf? ru irt geschützten Gebirgstäler»
Ä in iln olUltS 8eV fimtndn Unb im m >:
barS n Z °htunln Tt/ ' T Db^ m  Angestellter Versuch mit den unschein-
nisse^ ü Käferchen zetngte rm Sommer 1911 glänzende Ergeb-
S l * •" Scm, BersuchSfelde geernteten Früchte war fast dop-

b'e « ne« gleich großen , mit Marienkäfern nicht besetzte,,
Landstuckeö. Daraufhin wurden von den Obstzüchtern im folgenden Winter

so » Leuten zum Einsammeln der Marienkäfer in die Berge geschickt
E - brachten - -' -h - Beute heim . Die Stellen , wo man unter dem Schn«
hatte " Reicht" J *" * Professor Warner angegebenhalte , leicht zu finden , da man ,n der Nähe stets große Mengen abae-
worfener Käferschalen anlriffi . Die „ Käfernester ' f4  Ihneln einem au«

4 er geistigen Kräfte'!«̂ ^
allen größeren Ausstellung
letzten Zeit waren eines
feinet Gemälde zu [eben, S
Stcffr Mann unheilbar:
furchtbarer Wahnvorstellu
verfallt bisweilen in Tobs
Dutzende von Irre » gibt »
hervorragende Künstler sind'
aus ihrer Kunst ein gut^
ziehen. Vor mehreren Jg
eine Ausstellung von Bild:
die sämtlich von Insassen
rühmten Irrenhauses ocma,
"Nb ich kann Sic versichern
darunter hervorragende Ku, '
fanden . Andere Geisteskra
auf dein Gebiete der Musik,
ratur ebenso Hervorragend«
meiner Kranken , der leider m,
ift, komponiert Opern , Sinfm»
Lieder. Seine Melodien haben
ganz Europa berühmt gemach
ein kleines Vermögen ch,
Ebenso gibt eS viele Kranke, na
Damen , die aus Liebhaberei■
Manchmal ist daö eine rech
licke Liebhaberei für sie. I
'neincr Anstalt eine Schr
deren Romane ihr jährlich
einbringen.
^ anderer Kranker , ein
Lcblffskapitän , benützt seine uch

Muße , um die zierlichsten"
anzufertigen . Mit unendlichem Geschick" schni7 ?er "äüs ' ^ o' m '°d!r

natlirgktreue « chiffe, für die er zwanzig bis vierzig Mark«
Etuck erhalt . E'in überaus mühsam gearbeitetes und wunderschön« ^
eines Zornes brachte ihm einst sechshundert Mark . Und mit diesem
war es sicherlich nicht hoch bezahlt ." C,ef(*
. . nimm. mmnmm. .. . '

'-Mein ftvBtttfien ift, zumal aus Reisen,
Meist etwas sritisch angelegt
Rte stört man ein Hotel sie preisen
Ost nmt der « irt auch noch f„ pflegt -
Ter Wein nicht mit, der Braten schlecht.
Die Zimmer auch nnr se„e„ recht•
Dem Himmel gar ihr tz-in « . zw el ' gilt,
Ans Hltze he Mid Regen schilt'»

Silbenrätsel.
„DaS waren mir ja nette Sachw

^renndlhen , doch mit uns im
-t ctt. uievtett Mann im Skai zuni
Da ist doch noch Pläsier dabei!
Ob Höbcnlnst , ob Wiesental,
Ob Strand , ist » ns durchaus
Womm mit , schon morgen geht»
Dle Sache wird das ganze  B -7

Auslösung folgt in Nr. 24.

Homonyme Scherze.
ää w«« » iifü M"nß_

Karbmig wenig bedacht zu sein.» L>tep>» gabe der,

bei d^ ,d7ng7 °'nWsetnet « mÄ °- °k " ü' »«1

Auflösung folgt in Nr. 24.

Auflösungen von Nr . 22:
be« 8 ° a "a rip sts : Kopf, Kropf;
d" Bilderrätsel « : Echte« Gold wird klar im ffener.

. . . im. „ im,. . . nimm. . „„„„nimm. ..
Alle Rechte Vorbehalten."""". .. . .. 11111,1. .. . . . . . . .. .. .

Sicbinfevt unter Berantwortlichseit pan Otto Kröner  in Sluttaart ne« «
dera,.«gegeben von der Union Deutsche Brrlagsgeselljchast tu SmttMl.

Gkflllldrn:
Verlag abzuholen.
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-«Frieüschr Milchschas
E>« KKn. MU Abbildung.)%1 iW
'kn.

• g»dn fJdftktui au< »Iw ftitfyili Mtfe» Blatt«» » Ir» , ertch!N» «erfal| t. (®«fe» »a« 1». yu,I ltol .) •* -- - - - - - :- !»**■“
Mr ersehen au« dieser Zusammenstellung,

daß du Schafmilch ganz besonders gehaltvoll
ist: ste enthält annähernd doppelt so viel Kasern

'"X .iitoe Milchichaf ist in den Marsch- und sielt alS Ziegen- und Kuhmilch. ^ Die
^d-r Nordseeküste beheimatet. ES Schafmilch wird entweder tm rohen Zustande
^ ^ lichlwvlligk!: deutschen Schaf->verbraucht, verbuttert oder zur Verstellung des

^ IM" ■ sehr schmackhaften und überaus geschützten
Schaskäses verwendet.

"Äon besonderem Interesse ist die Haltung
der Milchschaft. - Das Milchschaf ist nicht wie
die Ziege ein genügsames Tier. ES ftmmt

Sk ;S .pt ist er von den übrigen Schaf
kq ä abweichend. Zs -.st hochgotellt,
'»«7j Mchschnitt eineW-.dernsthöhc von
um! ha! steile Schultern, einen langen,

' . . « «w'-riu bcr ^ SSte

D» -; oftfrtec  Milchschas.

nRücken und hochgestckle, ziemlich
w. Du Wolle ist sehr laug, im
118 bis 25 cm, und läßt sich ver-

nerhasten Decken und Strümpfen,
i die Beine sind ohne Wolle,

in den anderen Schasschlägen besitzt
M die bei andere Eigenschaft der

Milchvroduklion, insolgedeisen
wohl als die Ziege des
bezeichnet. Ter Milchertrag

Jen4 bis 6 Liter pro Tag unb
Jahresleistung von 400 bis
In der Milchleistung ist also

j»s einer mittelguten Ziege gleich-
sAnieÄensivert ist der hohe Gehalt

Sich an Nährstoffen. Es enthält:
Bl* % ©otlfv . 6,3 % » affin . 6,6 ' 1 Yen

3,0 % . «,8 %

: aud}

: <3 *1
&4 %

nur fort auf: feiten, üppigen Marsch weideu.
Leichtere Lagen sind für das Milchschas nicht
geeignet. Vor allen Dingen hat stch das
Milchschas im Lause der Iabrzehme in seinem
geiamten Organismus derartig an das seuchre,
seeluftreiche Mienklima gewöhne, daß ein Fort¬
kommen in trockene,: klimatischen Verhältnissen so
gul Nue unmöglich erscheint. Das Milchschas
wird niemals in Herden gehalten, sondern kommt
nur einzeln oder in Rudeln bis zu 20 Stück
vor. Sehr gut eignet eS sich auch bei Änzet-
halrung zum Tüdern. Für das Gedeihen der
Tiere ist unbeding: erforderlich ein ausreichender
Weidegang. Die Tiere bleiben Tag und Nacht
draußen und müiien selbst bei der strengsten
WmterMe in das Freie gelaffen wrrden

Ganz besonders zeichnet stch das Milchschas
aus 'durch hohe Frucht borfeit. - Es fallen in

der Regel zwei bis drei Lämmer: auch vier
und darüber sind nicht selten beobachtet worden.

Die Fleischnutzung ist eine sehr gute. 'Aus¬
gewachsene Tiere erreichen ein Gewicht von
200 bis 250 Pfund. Der Wollrrtrag betragt
18 bis 80 Pfund pro Jahr.

In der heutigen Kriegszeit sind infolge
der dauernd größer werdenden Milch- und
Feitknappheit rach den Mitteilungen der
vstfrsesischen Miichschasvereine Milchschafe in
großer Zahl nach dem Binnenlande ausgeführt

worden. Wie sich diese in den neuen
Verhältnissen bewährt haben, darüber
kann jetzt ein abschließendes Urteil
noch nicht gefällt werden, hierüber
wird uns die Zukunft belehren miisseu.

Klrinn  e Mitteilungen.
zum Klittern der Hsserde. Nicht das

schnell verschluckte Futter gibt den Tieren
grast, sondern das gut verdaute. Das
Futter wird aber nur verdaut, wenn
es gehörig gekaut und mit einer ge¬
nügenden Menge Speichel durchmischt
mild- Das Häcksel dient darum in erster
Linie zu dem Zwecke, um eine richtige
Zerkleinerung und Durchspeichelnng zu
bewirken- Zodann dient es den: Pferde¬
magen zur Ausfüllung, ohne ihn zu be-

' lästigen. Würde man dem Pferde Hafer
reichen, bis der Magen gefüllt:st und

. F würde man das Pferd daraus tränken,
' so könnte der amschwetlende Hafer da»

a«* Zerplatzen des Magens bewirken. Da»
Häcksel soll in der Länge des Haserkorn»
geschnitten sein, weit zu kurzes Häcksel
unverdaut abgeht oder sich innerlich sestsetzt.
Das Häclseljoll als höchst zweckentsprochcride
Perdauuugsgabedienen. R-

Di« am hSuÜgllen»orftommende» KSlker-
kranäbeUe» sind Magen- und Darmkrankheiten,
Nabel- und Gelenkentzündungen. Erstcre rühren
gewöhnlich davon her, daß die Tiere zu wenig
Biestmilch bekommen, die Tränkekübel nicht in
Ordnung waren, oder daß das Kalb zu frühzeitig
Rauhfutter in den Magen brachte. Die Saugkübel
müssen täglich mit heißem Wasser gewaschen und
dann getrocknet werden, damit sich ja keine Säure
darin einsetzcn kann. Ten Nabel« und Gelenk¬
entzündungen würde vielfach dadurch vorgebeugt
werden, oaß man den Nabel gicich nach Abtrennung
der Nabelschnur mit einer zweiprozentige,: Karbol¬
säure wäscht und stets für ein trockenes, au»
schimmelfreicr Streu bestehendes Lager sergt. Holz«
bbdensind für ÄÄberstände allen andern vorznziebe».
Venn es die räumlichen Verhältnisse gestatten, sind
die Tiere nicht anzubinden. M.

M«tt»rfO» ck«e Zeihen nicht selten an einer
' bra-.'digen Sftir-.ündinw. bei dcf> "s ireetet brondig
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ku,zuvrrn,ru uuv nuly yannamgen , wechskwollsn
Kämpfen über Wytfchaete und MesfineS vorzudringen.
Ein kraftvoller Gegenangriff von Garde und bähe-
rischen Truppen warf den Feind auf MesfineS zurück.
Weiter nördlich wurde ihm durch frische Reserven
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roitb . Sic ÄVitiiUjcU Itcyiiml mit einet » jimlcii
Fieber , das Euter oder ein Teil desselben ist stark
augcschtvolle », oft dunkelblau . Die Barsteu sitzen
locker und lasse» sich leicht ausziehen , und aus dein
Enter bilden sich oft Brandblasen . Tie Ursachen
dieser Krankheit sind entweder eingedrungene
Unreinigkeiten in kleine Wunden nur Enter oder
auch Bakterien , über deren Entstehung »ran nach
keine Kenntnisse bat . Zur Vorbeugung empfiehlt
mau , die Tiere nicht zu stark zu füttern » nd die
befallenen Stellen durch tvarinc Ballungen mit
schleunigen Mitteln , denen man etivas ' Karbol¬
säure oder Holzessig zusetzt, zu heilen . L

Per schkii«niste Aelnd Sei der Ziiszuckit der
Lücken ist das N,i >,ezitser , das natürlich , ivcun es
bei denselben sich findet , in der Regel von der
«Slnrke ans sie übertragen ist; denn es leben be¬
kanntlich zahlreiche verschiedenartige Schmarotzer
teils ans dein Körper der Hühner , teils in de»
Stallungen derselbe», besonders im Holzwerk,
welche letztere» nachts ans die Hühner hinüber
kriechen und von ihrem Bliite sich nähren . Man
vertilgt dieselbe», indem mein häufiger Wände
und Holzwerl der Ställe mit Kalkmilch unter Zusatz
von .Kreolin oder eine», ähnlichen Mittel streicht,
die Hühner selbst aber , tvenu nötig , mit gutem
Insektenpulver cinstrent . Kenn mau eine Glucke
setzen will und finbet, das; dieselbe mit kkugeziefcr
behaftet ist, uuist mau sie uiibcdingt zunächst davon
befreien . Außerdem trifft man ' Maßregel » , um
die Entwicklung van Nngeziefer im Briitnest
während der Brutzeit zu verhüten , indem man
auch die Rcfieinlage vor Beginn der Brut mit
Insektenpulver oder Schwefelblüte bestreut und
dies sowie das Einstänben der Henne im Verlaufe
der Brut , ivenn nötig , wiederholt . Ebenso muß
man verfahren , um während des Führens der
Henne das Aufkommen von Nngeziefer zu verhüten;
nur sei man mit der Wahl des Insektenpulvers
vorsichtig , da manche Insektenpulver den Kücken
schaden/ wenn sie von ihnen eingeatmet iverdc » .
Ich fand eines Morgens unter einer führenden
Henne 14 Kücken tot, und die Sektion ergab , daß
das Insektenpulver , mit dem ich die Glucke am
Abend cingesiäribt hatte , daran sckmld war . Sind
die Kücken bereits mit Ungeziefer behaftet , so ist
bei ihnen Insektenpulver nicht anlvendbnr : mau
betupft bei ihnen die Stellen , an denen das lim
gezicfer sich hauptsächlich anfhält , nämlich Kops
foirne die Gegend unter den Flügeln » nd um den
After mit Ol oder Tran , ivodnrch das Nngeziefer
getötet ioird : durch einen Zusatz von wenigen
Tropfen Anisöl wird der Ziveck noch gründlicher
erreicht , indem durch den Geruch das Ungeziefer
vertrieben wird . Pr . Bl.

Äeniüst -Wilchsiitzp, . Man nimmt dazu euren
Teller voll verlesener , gemischter, fein geschnittener
Gemüse , nachdem dies vorher sauber geivaschc»,
fügt auch einige rohe , geschälte in Würfel ge¬
schnittene Kartoffeln hinzrr. Man überbrüht die
Gemüse mit kochendem Wasser, ivührend inan
40 g Graupen zweimal ab kocht. I » etivas Butter
oder Fett schwitzt man die abgetropften Gemüse
und Graupen durch, fügt das nötige Salz , sowie
Vi  Liter Wasser hinzu und kocht die Gemüse lang-
tarn welch. Dann gibt man nach imd nach ein
Liter Milch daran , kocht die Suppe damit aus,
kalzt sic linb würzt sie zuletzt mit etivas gehackter
Petersilie . Tiefe Suppe ist schmackhaft, ersetzt ein
vollständiges Abendessen. A. M -, Friedenau.

Kpinal -Hff,, , „ist Wurst . Geräucherte Lnngen-
»vnrst setzt mau mit einer hinreichenden Menge
Wasser rind einem Suppenbund aufs Feuer und
kocht sie halbgar . Unterdessen hat man Kartoffeln
geschält und gewaschen und gibt sic znsamnlen mit
einigen Eßlöffeln voll Haferflocken zu der Wurst.
10 Minuten bevor die Kartoffeln gar sind, nininit
inan die Wurst heraus und gibt gut verlesenen und
gewaschenen Spinat hinzu , um nun das ganze
Essen sertigzuköchc», und in einer Suppeuterrine
anzurichten . Die Wurst ioird in Scheiben ge¬
schnitten dazu gegeben . A. Br.

WairüSen . Eine frühe Art , tvelche viel zarter
ist als die meisten übrigen Sorte », außer den
märkische» Rübchen . Man schneidet das Kraut
von den jungen Rübchen ab, ebenso die spitzigen
Wurzeladcrn , putzt und wäscht sie gut und siedet
sie entweder erst in kockendein Wasser weich
oder kocht sic gleich i„ Fleischbrühe , da sie zum
Weichwerde,r höchstens drei Viertelstunden be¬
dürfen . Sobald sie weich sind, verdickt man die
Brühe mit einer hellen Mehlschwitze, tut noch
fine Prise Salz und etivas gehackte Petersilie!

hinzu und läßt sw damit eine reichliche Vierlel-
stunde aurchdämpsen , um sic zu Lamm - oder
Haininclkotcletteu , rohem Sck)inke» oder grilliertem
Fleisch zu Tisch zu geben .. Um das Gemüse zu ver¬
längern , kan» man kleine , abgekochte Salzkartosseln
darunter »rische» und laßt diese einige Zeit mit
de» Rüden dünsten . • A. M ., .Friedenau.

-pargel im Weckt elnzumackjeii. Man hört
häufig von vielen erfahrenen Hausfrauen , daß es
ihnen nicht gelingen mill , Spargel im Wock zu
konservieren , obwohl alles andere ganz gut gelingt.
Ich möchte da raten , zum Sterilisieren
kein Salzwasser sondern einfach lochendes
Wasser zu nehmen und das Salz erst Abd,id>.»,g r
späterhin beim Gebrauch zuzusetzeu. Es ••*»■»"
ist merkivÜrdig , toie grit sich nach Be¬
achtung dieser kleinen Erfahrung der
Spargel hält . Ist letzterer geschält, so
bringt mau ih » ausrechtsiehcnd mit den
Schmttenden nach unten in einen
saubere », engen Emailletopf , worin sich
o cm hoch IWasser befindet, welches in
Sprünge » kochen muß . Der Spargel
ivird nun nicht länger als 6 Minuten
eben gedämpft , dann mit dem Kopf nach
n»te „ in die Weckgläser gebracht , die er
dreiviertcl hoch , aber nicht höher , aitssüllen dlbl>iidu»(,2. N ^
soll, woraus man abgekochtes Wasser ohne "
Salz hinzugießt , die Gläser ivic bekannt '
schließt und dann 90Minirte » bei 8ö istrad
sterilisiert . Rach vier Tagen sterilisiert
inan nochmals 25 Minuten bei 95 Grad..
Auf diese Weise hält sich Spargel nn-
bedingt . Daß zu konservierender Spargel
nicmalslvon mit Kunstdünger behandelten
Beeten stammen dars , dürste ivohl be¬
kannt sein . A. Br.

Jiegenliäse . Sauer gewordene Ziegen - ab6in, s
mild ) erhitzt mau ans 40 ° , gibt sie i» '
einen Beutel und läßt die Molke ablaufen . >«
Dann zerreibt man die trockene Käsemasse
mit den Händen in einer Satte, . bis ein
gleichmäßiger Brei entsteht , gibt 'nach
Geschmack Salz , und Kümmel daran und
sonnt handgroße Käse, die man im
nur lauwarmen Bratofen - trocknet und
dann in mit Bier oder Branntwein
angefeuchtete Lappen wickelt, worauf man die
Käse in einen Stcintopf packt und zugedeckt
stehen läßt , bis sie gelb Iverden rmd reif
sind- Bon Zeit zu Zeit sind die Lappen au§-
znwasche, , und frisch in Bier oder Branntwein
anznseuchten , and ) ioird bei dieser Gelegenheit
gleich aller Schimmel entfernt.

Wstiigsttorl , ohne Wuller . 120 g Zucker rührt
man mit zlvci Eigelb sdpuunig , gibt eine halbe
Stange gestoßene Vanille , einen halben Eßlöffel
voll aufgeschlagenc , gebrühte , geschälte und ge¬
stoßene Pslaumenkerne , 1 Teelöffel voll Zitronen¬
saft, 123 g Weizenmehl , l Teelöffel voll Backpulver
und zuletzt den Eierschncc hinzu . Streicht die
ziemlich dickflüssige Masse auf den eingefettete»
Boden einer Tortenforn «, bäckt die Torte gar und
belegt sie mit eingemachten Fruchten . A . Br.

Ztaubj «a „ sassc „ Kreis " . Diese Ranbzeug-
salle ist das Beste und Einfachste, ivas ans dem
Gebiete der Fallen existiert . Ohne jeglichen
Mechanismus . Bis ans Blech und einige ans
Draht gebogene Haken ist sie ganz aus .Bolz,
von jede,n einigermaßen geschickten Arbeiter kann

Blech bekleidet sind. tjt ein
geschlossen. Geradezu eiu lliUtSS
Falle ..Greis " gegen ivildernde
Sic folgen der Schleppe und
Im Wasser sängl die Falle K.
sicherlich ivird sie auch die ««» “
geht doch der Fischoitcr hinein %
palentanillich geschützt , 3»,
(Lizenzj beiragt 5 M je Falle
z" richte » an Fischereidirelior »
Berlin -Achterfelve . W

! I
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sie ohne iveiteres gebaut werden . Unsere Reviere
wimmeln augenblicklich sozusagen von allerhand
Raubzeug . An Bachen und Teichen habe»
Wasserratten und Bisamratten sich ständig ver¬
mehrt . Auf den Kornböden , in den Ställen

die Ratte » . De » überaus schlauen
aaern ist durch nichts belzulommcn . Man ver¬

nähe es mit der Ranbzeiigialle „Greift Ten
Boden der Falle , d. h . z. B . den Kornboden an dieser
Stelle , bestreiche man mit säuerlich gärendem
Schweinetrank . Diesem können die Ratten nicht
widerstehen : sie springen ein . Im Revier muß
man die Falle natürlich gründlich verblenden,
indem man sie in dickstes Gebüsch stellt. Je

, Kaninchen,
so springt sogar der vorsichtige Fuchs ein Natür¬
lich muß dazu der Boden gesichert sein , daß sich der
FilckA nicht auSgraben kann . Der Boden ist
für diesen wie für das andere Raubzeug aus
engmaschigem Drabtgewebe herznstelle » und
einzugrabeu . Da die inneren Wiindc mit

Frage »ab A » I, » » ,i.
Ein Slaiaebe : für jeder !-,,,

(ta der Sri !* der tzstnn iililktazr Miere;
fi «it erfordcrl , so tzoi die NcazeLconiworni, » "
Zweck. iveim sie brieflich erselgt . 4 * »erde»
Pr «ge » « eonlmorlel , bene, , SS zec. i, „
afTfiftt n » >. Dafür finde ! da» !! aber e„chj
Crledigimg Tie allzemelii iüieressiercr.deaF ^ M
avprdcm hier abiedruck!. Ilironyme Riijilir!'«

sätzlich nicht beachten. ^
Frage Nr . 132 . Meine Erstli»

eine Zeitlang vor dein Lammen lose
Behandlmrg mit Mehl und Salz
Erfolg . Das Tier frißt infolgedesse»
und gibt sehr ivenig Milde . Wie ka
stände abgeholfcn werden ? A.

Antwort : Das Loseriverden da
zähne bei Ziegen beruht in einer .Eck
Zahnfleisches und der Zahnzellenhaiil.
Handlung einpfiehlt sich das Wi
bereits angewendeteii Einreibens mit
dem kann man Estig und zusa
Malilwasser benutzen : als solche k
kracht Alaun , Salbeilösung und
Eichen - und Weidenrinde . Tie Best,
täglich vier - bis achtmal geschehen,
daraus zu ndften , daß den Tieren lei»
verabreicht wird ; Heu und Stroh f
meiden . Zn empfehlen sind Kleiei
gekochte, gequetschte Rüben und
bald es verfügbar sein sollte , zartes , st
futtcr . .

Frage Rr . 133 . Meine fcve:
Kuh, die im Februar d . Js . zum
gekalbt hat , nragert seit der Zeit st
Frcßlnst ist eine sehr geringe . Hustei!
Krankheitssnmptome habe ich bei
bemerkt ; sie knirscht jedoch mit den
Hatit liegt sehr scsi a ». De : Mst
noch vier bis fünf Liter je Tag.
läßt sich anwenden , um die Kub
fleischen?

Antwort : Der bei Ihrer Kub
Zustand läßt befürchten , daß dieseib»;
kulose befallen ist. ' Diese Krankhck
liegen , ohne daß- sie äußerilch
scheiiiung tritt . In didfvm ^e -'

Gesimdkli: L*a’Z
Verlag abzuholen.

Gehen ErstallUlig
JnserallMcn im Kreisbl..

Btttreler für landwirtlchaftl. Apparat iototi
gesucht . Off . unter F . D . U . K2tt an Rudolf
Moste , Kraukfurt a . M . ( i

Hlerzu vuv , ^ uu |»inu(
blau" Nr . 23 und de» Lil

Wochenblatt Nr . 20.
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s,r- man baS iier m5a 1faltarvn, jo muß bet übrigen Düngung eine solchei. .... m . . . . . — Kl In.'
überliefert . Bericht

«E ^ -ren Ursachen , so lasch
WM ""/, pr-utterbint beseitigen.
S "PSfct verdauliches , saftiges
W ^ Schrot , Mohrrüben zer
WK'. ' fisteln usw . Am be
Ko'^ 'Tü-ro sein frisches GrünAK"1Ä ^ Mrtzonde» ist, noch besser

i ^ Geholt jjrf, da- .D „ bc, dieserf. ri» die baldmöglichsie Al"
fcfel , Ur . BS „ .

ech, habe 191‘i ein Stück
,;)4 M . ' . . ai :.. . . . .fff . .

' ’j^ pfel und Birnen al-r-/, ^gobsts bepflanz^m̂ iSher
<snfan Getreide gebaut . Dieses
W.':,e . ( ES nntvöe mir geraten,
Äfi ’SRaiflvae- zu bauen . Ist

H. H- in H-8 .k Getreidebau dort baS
L -,,„,e schon geschädigt hat , so
■SS te ct)t tun . Leider ist nicht

das Getreide die Obst-
■ " ' l n,j0 überhaupt die Boden

Äeuders in bezug aus daS
k Krundwasser . Auch die

, « fr ,nitentscheidend . Wenn
-StWmmß die Obst bäume im

viel klüftiger wachsen,
ÜL reichlicher und regelmäßigere. i., fr.-,» im n1!n»'nii' itii' n®!t nh, je bat baS im allgemeinen
r $ a3 Gras schließt jahrelang

ILitimf! auS, d. h . jede günstige
^ «Mtigkeits -Würme - und Lus

die Slupassuug an daS dort
f 1 Ta « Gras verbraucht zudem
Efe viel Wasser ltnb viel Nähr

Me Boden also nicht sehr feucht
Mllicheti Lage oder der großen
Tgcmimcr, e erklärt ,ich allem
Mden , den selbst daS Getreide
Lrinaetec- Wasserbedürfnis an*
Mi "an Nährstoffen muß der
-Mstanlage reich sein : anderu-

und stark gedüngt werden.
S ß Mt eS ancti verhältnismäßig

Ms,. KrebS und andere Krank-
v, Mikäferplage iü bedenklicher.

>1. «, 'ilc sind besonders schlimm bei
' ßstmgen Obstbäumen . Große

I BtS
t » -i dortige Verhüttnisse zweckmäßige
" MaSmischimg laßt sich nichts

.väK Mion gesagt,' alle Angaben über
lobcichossenheit fehlen . BI . - £

il qcpstegte, »ngedüngte Bamn-
allerdings die Schadiguuge » .

in« äiJönncit Gan ' e Eier gewöhnlichen
S Kfetuftten gegeben iverden , imd
A Wlmme ? Ist für diesen Zweck

..,,z eines Brutapparates zu
... t, & kostet ein solcher? A. R . in L-
i, zS fgia tonnen die Gänse Eier durch

Mten lassen: nur ist cs dach, rat-
Ej>unb an mit lautoannem Wasier
gngett. Je nach der Grüße der

— Mtheuiie können Sic ihr fünf bis
3A Wen, soviel sie eben gut bedecken
« MGten mit einem Brutapparate

ßsdaSänsechfier wegen der Steide
bet starken Verdunstung der
Mrn weniger gut auskommen

ijKft Brut . Dr . BI.
:in| kiH .r Ein Stück Acker, das stark
>W WKaneckt ist, will ich in Wiese
Ä | toieSrirl Grassamen ist nötig für
kqj » i« lä,e Sorten ? Es ist mooriger

» etwa. 40 cm . Stärke , darunter
P wachsen Binsen und zum Teil
R S'orlnnii..-, ist der Acker noch so
« bearbeitet werden kann . _ Ist

ferneren, ober genügen offene
ihm Dünger muß ich anlvende»
Mtar ? Kann ich in diesem
«J Gründüngung und den Gras-
' Frtchjabr mii Sommerroggen

von einem hochprozentigen Kalkmergel 10 bis
20 Zentner je Morgen (' /« ha ) - voransgehe»
und dann in jedem Jahre eine Düngung von
3 Zentner Kainit und I bis 2 Zentner Thomas¬
mehl im Gemisch aus einen Morgen (l/§ ha ).
Es ist zweckmäßiger, den Grassamen im nächsten
Frühjahr mit Sommerroggen oder Hafer zusammen
einznscien, da der Winterroggen nach den Grün¬
dung -Lupinen in der Regel sehr üppig ivächst
und dann der Grassamen leicht erstickt. Die
Sommerroggen - oder Hafer Aussaat darf nicht
teilt sein, damit die Graseinsaat sich gnt ent¬
wickeln kau» . Den Grassämcn erhalten Sie
dlirch die Bezugsstelle der Landlvirtschastskaimner,
des Blindes der Landwirte oder auch durch eine
gute Samenhandliingt K. F.

Frage Rr . 137. Meine zehn Monate alte
deutsche . Riesenscheckeuhäsin hat schon zweimal
ihn 'Fungen gefressen ; was ist dagegen zu t,in?
Ist es ratsam , sie in einen andern Käsig zu
bringen , und wann kann ich sie wieder belegen
lassen? ' . ' A. G . in Sch.

Antwort : Es ist allerdings ratsam Jbtc Häsin
in einen ander » Käsig zu setzen, da vielleicht der
Wechsel der ilmgi -buug die Häsin von ihrer Un¬
tugend abbringt . . Jedoch bleibt es immerhin
zweifelhaft . Das Sicherste ist , beim nächsten
Wurf aiisznpassen und der Hain , die Jungen,
obatd sie geworfen sind , jedes einzeln , sofort zp
nehmen und ivarm eingehüllt in die Nähe des
Ofens oder Herdes zu bringen , bis alle Jungen
da sind mid die Nachgeburt beseitigt ist, dann aber
die Jungen a » das Gesäuge zu legen , mdem
mau sie zugleich am Kopse sesthält , damit sie den
Jungen nicht beikouimen kann , oder auch ihr so¬
lange das Maul verbindet , was allerdings etwas
schwierig ist. Aachdenr die Jungen getrunken
habe » , nimmt man sie zunächst wieder fort , um
sie nach etwa drei Stunden , nachdem sich kvieder
reichlich Milch im Gesäuge angesammelt hat , von
neuem anzulegen . Nachdem dies zwei - brs drei¬
mal geschehe» ist, nimmt die Häsin häufig d«e
Jungen von selber an mrd steht von ihrer Untugend
ab : es gibt allerdings Häsinnen , die von der¬
selben ,licht lassen und deswegen zur Zucht
untauglich bleibe » . Das Neubelegen der Häsin
kann sofort erfolge », wenn dieselbe ivieder hitzig
wird . ' r )r - NI.

Frage Nr . 138. Meine im November v . Js.
nngekanste Ziege hat am 27. März verlammt,
und zwar mit zwei toten Lämmern . Nach dem
Berlarnuien >var die Milcki im Enter slockig ge-
ronucu ; ich habe diese sofort vorsichtig abgemolken,
hernach das Guter tüchtig massiert . Das Tier
ist kvieder vollkoinmcn gesund gekvvrden , frißt
gul , suhlt sich sonst wohl , gibt aber nur >/ , Liter
Milch täglich . Die Milch ist von nornialer Be
schassensteit. Wie kamr der Müchertrag erhöht
werden ? Frau A . F . in N-

A nt wort : Der Milcherlrag läßt sich steigern
durch Verabreichung von sogenannten milch-
treibenden Mitteln , wie : Fenchel , Koriander,
Kümmel , Anis , Dill und Wacholderbeeren - Es
ist aber kamn anzunehmen , daß die vorgenannten
Mittel in Ihrem ' Falle anscklagen werden . Emp-
fedlensivert dürste sein , die Berabreichnng von
reichlicher Kleietränke , falls diese zur Verfügung
steht . Die größte Aussicht aus Erhöhung der Milch-
menge bietet der in Aussicht stehende Eintritt
der Grünsütterung . Reichliche Grünfütterung,
verb ' indeu mit hinreichender freier Bewegung
werden zweisellos bis z» einem gekvissen Grade

Orten, , aujgelmngt ioeroen : idmninbig starte«
Stengel des Klees halten die Feuchtigkeit lange
fest und trocknen nur schr langßiin ans . Lagen
man das Kleeheu locker aus dem Heuboden , so
streicht die Luft hindurch , und es trocknet nach
nach, lvas aber nicht geschieht, wenn es in SLckre
fest zusammeugepackt ist . Dr Bl.

Frage Nr . HO. Seit einiger Zeit bemerk
ich, daß uiriuen Hühnern die Federn am Kop'
um de » Kanutl heruiü aussallenj die kahlen
Stellen sind feucht mrd klebrig : auch scheinen die
Tiere kveniger nrunter als sonst und legen nicht
o fleißig , >vie nian in fetziger Zeit erwarten

müßte . Was ist da zu tust ? Frau F . in H.
Antnidrt : Ihn Hühner leiden vermutlich an

der sogenannten kahlmachende » Fleck)te , welche
durch einen Schiinrnelpilz hervorgerüsen wird
und das Ausfallen der Federn bewirkt . Zugleich
rötet sich die Haut und bildet loeiter Bläschen,
welche bei ihrem Platze » das Feucht - und Klebrig-
lvcrdcn der kahlen Stellen verursachen und her-
nach zu Krusten und Borke» eintrocknen . Wenn
nicht »echtzeitig eiirgeschrittcn wird , verbreitet
sich die Flechte weiter über den Körper der Hühner
und führt schließlich den Tod' derselben herbei.
Durch dre Berührung mit slechtenkranken Hühnern
kvird die Krankheit aus gesunde Tiere übertragen.
— Um die erkrankten Hühner zu heilen , wäscht
man sie zunächst, besonders a» den erkrankten
Stellen in lauwarmem Seisenkvasser ab und
badet sic sodann in einer zweiprozentigen lau-
Ivarmen - Äreolinlösnng , »vas in Zkvischenräumen
von ztvei bis drei Tagen zu wiederholen ist, b>«
die BIä ?chenbi>du »g aufhört . Außerdem ist der
Stall saitit den Stallgeräten gründlich zu reinigen
und zu desinfizieren , indem man alles mit Kalk¬
milch unter Zusatz von Kreolin streicht . — Ihre
Füttcrüngsweise ist gut . Dr . Bl.

Frage Nr . 141 . Ich habe eine drei Morge«
große Wiese, die sehr tief liegt und aus der sich
fehr viel Moos gebildet hat . Wie kvird das Moos
am kvirksamsten zerstört ? Hilst Eggen und
Streuen von Kainit ? O. H. in L.

Antwort : Das Streue » von Kainit und
Egge » hilft zur Vertilgung des Mooses , kvemi
gleichzeitig für ausreichende Entwässerung gesorgt
ist : außerdein >nuß scstgestcllt iverden , ob der
Wiescnboden kalkarm ist, und in letzterem Falle
vor der Düngung mit Kainit eine solche von
hochprozentigem Kalkmergel — 10 bi? 15 Zentner

• “ . K- F-

fernen einföen . oder genügt es,
.Früh-cen bei Winterroggen im ^ ,,

M wird? Wo erhält man den
A. S . in Pr-

kAenu Sie den Acker in eine
Alt! wollen, jo genügen bei aus-
Mst zur Trockenlegung voran

Gräben

den Milchertrag .bei " Ihrer Ziege erhöhen
können . Dr . Bsn.

Frage Nr . 139. Ich bekvahrte Kleeheu in
Säcken aus und bemerke jetzt außer dumpfigem
Geruch an ben Stengeln vereinzelt Schimmel¬
pilze . Gibt es ein Verfahren , den Schaden z»
beseitigen , so daß man das Kleebeki noch
Kanincbeusutter verwenden kann ? W . G - in C.

Antwort : Legen Sie das Kleeheu einige
Stunden aus einen mäßig beißen Herd oder Oseu,
so daß die Pilze absterben, natürlich nicht so heiß,
daß das Heu verbrennt : daraus breiten Sie es
in dünner Lage an einem Orte aus , an ivelchem
es starkem Lustznge ausgesetzt ist. Wenn das
Her, nicht bereits faulig geworden ist, so verliert
sich durch dieses Verfahren der dumpfige Geruch,
und Sie können es ohne Bedenken verfüttern,
ivenn e? natürlich auch hinter völlig unverdorbenem
Heu zurückitebt . — Wenn man Kleebeu inUUlllUJ WimJU". fei- . , , .

ocr Boden Säcken ausbewdbrt . )o -iwn <m \c -an Iuftit | en

für den Morgen (lU ha >— voraus gehen - K. F.
Frage Nr . 142. Einige meiner Hühner iverden

am After völlig kahl , eine legt trotzdem , « ir
Futter bekommen sie morgens Kartosfeln oder
Kohlrüben , ab und zu mit etwas phosphorjaurem
Kalk gemischt, nachmittags ivenig Körner , bis
vor turzem außerdem getrocknete Ebereichen-
becren , die sie sehr gern nahmen , ferner bis zur
vorigen Woche mit getrockneten Brennesfeln ge-
mengt , dazu den täglichen Kasieesatz (Malzkasfee ).
Cie lenen sehr wenig . Was fehlt den Hühnern?

Fr . k . in St.
Antwort ? . Den Hühnern fehlt eine gute,

ausreichende Fütterung ; denn die ausgeführtem
Futtermittel sind sämtlich eiweißarm , und ohne
eiweißreiches Futter können die Hühner nicht
legen ; auch das AussaNen der Federn um den
After hat m dem Mangel hieran seinen Grund,
zumal wen » außerdem nur ivenig Körner ge-
füttert werde » . Solche werden Sie allerdings
bei der berrschenden Getrerdeknapvheit kaum m
solcher Menge beschaffen können, wie es zu einem
reichlichen Eier -Ertrage notivendig wäre , und sich
daher mit einem geringeren EierErtrage begrftigen
müssen , wie es bei fast allen Geflügelzüchtern der
Fall ist: denn durch andere Futtermittel laßen
sich die Körner nur zum Teil ersetzen. Unbedingt
aber ist neben den angeführten Nahrungsmitteln
ein solches tierischer Herkunft notwendig , wenn
es sein kann , Fleischabsälle oder Fleischmeh !,
Fischmehl , Garnelen od . dgl ., auch Abfälle der
Milchwirtschaft , salls Tie selbst Butter oder « je
Herstellen . Aus alle Fälle aber soNten Sre die
Knochen , die doch sicher in Ihrem Haushalte selber
bei der herrschenden Fleischknappheit , ivenn auch
nur in geringer Menge , absallen » restlos zur
Fütterung der Hühner venvenden , und zwar
sind frische Knochen am besten :.jedoch tristeri auch
gekochte und gebwtene gute Dienste . Sie wechrr.
mit einem Hammer oder einem umgekehrter
Beile ist Neine Stücke zerschlagen und so der-.
Hühnern voraeworfen oder mit dem Drichfuste r
v L - — ' - Dr . mverMenab
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Nr. 798 K. A.
Der Landrat als Torsitzender des Kreisaurschuffes.

v. Bezold.
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- -  w unsere Tolelluug
eiiizubrechen und nach hartnäckigen, wechselvollen
Kämpfen über Wytschaete und Mesfine« vorzudringen.
Ein kraftvoller Gegenangriff von Garde und baye¬
rischen Truppen warf den Feind auf Mesfine« zurück.
Weiter nördlich wurde ihm durch frische Skeierven
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Megietze« an ölbtt bäume.> wahren » der
ASlüle . Wenn wahrend der Birnenbthte das
Wetter heiß und dl-e t'ujt tr> feil ljt, müssen die
Bäume , besondere die Formobitbäinne ans schwach--
wüchsiger Unterlage, eiiwml tüchtig gegossen
werden . Man kann noch immer die Beobachtung
»rachen, daß gerade, wenn man glaubt, dag die
Blüte vom Wetter, vorn Sonnenschein begünstigt
war, der Ansatz dann doch nicht in erhoffter Fülle
stattfand, weil viele taubvi'rbtühte junge Früchte
abfielen . Sonne von oben ist notwendig , aber

lüüct * sttv 4 i lund  fiurlni , sfnuv . zzof und jtnchr.

auch Feuchtigkell unten an den Wurzeln, um die
Blüte Vvluvmwi " 'llvmwen zum Ansatz zu bringen. Aus
Wildling veredelte Bäume haben das Begießen
um diese Zeit noch nicht nötig, da deren Wurzeln
lehr tics gehen und ihren Bedars an Wasser aus

der Boden fast immer trocken ist, weil
und Mauer u viel Regen abhalten. @d

Schutz der Veredelungen . Wenn man yoch-
'lämmrge Obstwildlinge veredelt hat , so kommt es
oft vor, daß man .eines schönen Tages die Edel¬
reiser geknickt oder aus den, Bfropsspatt gerissen
vorfindck. Es setzen sich nämlich oft Böge ! der
verschiedensten Art, selbst Krähen, auf solche-
irdelreiser, und da diese dem Gewichte des Vogels
rrcht genügend Widerstand leisten können, so
unrd sehr oft die schutzlose Veredelung abgebrochen.
Um nun solchen Vorkommnissen vorzubeugen,
tut nran gut, eine starke Weidenrute, eineck-Zweig
oder Draht bvgenartig über den Edelreisern an-
zubr Ingen, so daß sich die Vögel , die ja bekannt¬
lich alle das Bestreben haben, die höchsten Spitzen

geeignet »rachen, wenn man Um ein oder zwei¬
mal mit Lupinen destell«, diese untcrackert und
oem Boden dann Hornstzäne zusührt. Wo Saaten
eine bleiche Farbe zeigen und nicht vorwärts
kommen wollen , da tut ein Guß ' von Horn-
spänenivajser oder Hornmehl Wunder. Beide
Dünger müssen mit beißem Wasser anfgejchlojjen
sein . K.

Aartzlg gestrichene Ktuvenlüre » dürsen nicht
mit heißem Wasser und Leise abgewaschenwerde»,
weil dadurch der Anstrich leihet. Zur Reinigung
der Türen dient kaltes Wasser, dem etwas Salmiak¬
geist zugesetzt wurde . Die Türen werden trocken
gerieben und mit einem reinen weichen Tuche
so lange poliert , bis sie einen schönen Glanz er¬
halten . Aj.

Jsaksches Aeynudeln »er Metten . Wen»
die linden Frühlingslüste wehen, wetz» die
Sonne wieder ihre wärmenden Strahlen auf die
Erde schickt, dann heißt es bei sehr vielen Haus¬
frauen : Betten sonnen und klopfen. Dieses Ver¬
fahren ist so verbreitet , daß die heutigen AuS

Pf!

und »lieber einige wtuni» J
Sollte die Sonne doch ji
die Betten an einen ich^
oder ins Haus zu trage »,
das Experiment noch
Hat man aber Glück, ist
gekommen, so werden die »
etwa sechs Stunden dräust«»
lleinen Handklopser mäßig n,.
das Klopfe» soll nur der^ M
herausgetrieben werden . %
hin schallt, schadet den (8etZ
l>ch- Ist genug geklopft, w
mals über Waschlcinen in —«
noch einige Stunden im jteien
kann man sie für den - oniv̂ ,
nrache sich nur einmal klar,

ckeh^ -

pee  Baumes zu erreichen, nicht-auf die Edelreiser,
sondern auf diese Schutzbüget setzen. M.

Kür den Hemüsetsiu sind Hornspäne und
Harnmehl von großer Bedeutung . ~ Gehören auch
>7?de Düngerarten zu den hitzigen und schnell-d - - — w . vm « ipim -u uuu |uiiien

Düngemitteln , weil ihr Hauptbestand-
wü Stickstoff ist, so ist das doch kein Fehler . Jeder
tcichte Sandboden läßt sich für den Gemüsebau

sührungcn vielleicht mit ungläubigem Kopsschütteln
gelesen werden , denn es gibt gar nichts falscheres,
als Betten zu sonnen und zu klopfen. Selbstver-
.stündlich ist es dringend notwendig , daß die Betten,
die während des ganzen Winters nicht richtig an
die frische Luft gekommen sind,- gut dürchgetüftet
werden , aber wie das geschieht, ist in den meisten
Füllen grundfalsch. Zum Sonnen der Betten
suche man sich einen Frühlingstag aus , der »inen
bedeckten Himmel aufweist . Regen darf nicht in
der Luft liegen , denn das würde den ganzen
Zweck vereiteln . An einem solchen Tage bringe
man die Betten in den Garten und breite sie ihrer
ganzen Länge nach auf Tische oder Bretter aus.
Besitzt man derartige große Tische oder Bretter
nicht, so erfüllen zwei nebeneinander über Stühle
gelegte Besenstiele den gleichen Zweck. Vorher
werden die Betten sehr energisch mehrere Male
mit den Händen durchgeschütteltund dann bleiben
sie zwei bis drei Stunden draußen liegen, werden
daun gewendet , wieder tüchtig durchgeschüttelt

87.

»UIme ncy mir einmal klar, ui.,?
das. verkehrte Versahren , iBetWJ
auszusetzen und scharf zu klov!,?
Die aus die Betten brennenü '̂
mal die Inlette aus und ballt du?
Federn zu Klumpen zusannn?
,a nicht, daß diese große Hitzes
Das tut nur ein frischer manner
aber nimmt die Sonne dem
limcfit sie dadurch fed,n dnrchKr ;
bar. Noch verkehrter ist das WJ lg
der Inlette ist die unvermeidlickzd
im Gebrauch befindlichen Best,
sich um neue Inlette , .Sj
starke Draufschlagen' das . S
verzerrt. Dann aber schupp
heftigen Schläge die Federkiele„ii
ncl eine kalkige Substanz ist i,
der Zeit in Mehl und kommt
Oberfläche. Die unerfahrene«
dann, daß die Federn verfälsch»

' nicht, daß sie selbst die '
Natürlich stauben solche abgeh
und immer unbarmherziger wW
Bett lvSgcschlage», well man
Staub daraus vertreiben zu
ratsamer, die Betten nur sorgsälß-s
iverden sie auch bedentcud längei»
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